
Nun ist es bald soweit: Nachdem
Ende Februar die letzten Mieter
aus den Häusern Im Bohlgarten 12
und 14 ausgezogen sind, haben
die Abbrucharbeiten begonnen,
um für die neuen und mo -
der nen

Mehrfamilienhäuser Platz zu
machen. Ursprünglich sollten die
Bestandshäuser umfangreich mo -
dernisiert werden, inklusive Bio -
masse-Hei zungs an lage, neuer Bä -

der und Küchen. Nach reif-
licher Überlegung und

erneuter Über pla nung
durch das von

der GWG

beauftragte Ar chitekturbüro ent-
schied man sich gegen die Mo -
dernisierung und für eine kom-
plette Neubaumaß nahme. 
Die längere Wartezeit lohnt sich:
Entstehen werden, anstelle der
1955 und 1962 erbauten Wohn -
häuser und einer ehemaligen
Schreinerei, drei neue Gebäude
mit insgesamt 32 hellen, größten-

teils barrierefreien und über
Aufzüge erreichbaren Woh -
nun gen. Diese werden zu -
dem mit großzügigen Bal -
ko nen, die Erd ge schoss -
woh  nungen mit Terrassen
und dazugehörigen Mie -
ter gärten ausgestattet sein.
Durch die verschiedenen
Woh nungs größen und –
grundrisse ist hier für jeden
etwas dabei. 
Die Häuser selbst bekommen
sowohl architektonisch, als
auch farblich ein aufeinander
abgestimmtes Er schei nungs bild,

sodass ein einheitliches Wohn -
quartier entsteht. Auch das Par -
ken wird in Zukunft kein Problem
mehr darstellen: Ge meinsam mit
den Neubauten wird eine Tief ga -
rage ent stehen, so dass man tro-
ckenen Fußes in die eigene Woh -
nung gelangen kann. Oberirdisch
ist ein grüner In nen hof geplant,
welcher als Aufent halts- und
Erholungs bereich dienen soll. 
Wärme und Warmwasser wird
zukünftig durch eine zentrale
Holz pelletheizung erzeugt, wie sie
bereits an vielen Stellen im GWG-
Bestand eingesetzt wird. Dadurch
werden sich die Heiz kosten für die
Mieter deutlich re duzieren, was
einen weiteren Plus punkt für die
geplante Maß nahme darstellt. 
Beginnen sollen die Arbeiten so -
bald die Baugenehmigung vor-
liegt, um den zukünftigen Mietern
einen baldigen Einzug in eine
schöne, neue Wohnung ermögli-
chen zu können. 
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Liebe
GWG-
Freunde,
das Thema Flücht -
lingsunterbringung bewegt uns in
Schwerte seit geraumer Zeit und
es wird auch in Zukunft eine große
Aufgabe sein. Es gilt Menschen, die
nach ihrer Flucht vor dem Krieg in
unserer Stadt auf ein neues Zu -
hause hoffen, menschenwürdig
un terzubringen. Eine Aufgabe, die
uns gemeinsam vor große Heraus -
forderungen stellt. Mit unserem
An gebot zur unentgeltlichen Nut -
zung eines großen Grund  stück -
areals, welches die Stadt
Schwerte zum Beispiel mit Con -
tainern be stücken könnte, möch-
ten wir einen Beitrag leisten. Wir
sehen es als eine unterstützende
Sofort maß nahme, die schnell zu
einer spürbaren Entlastung bei der
Unter brin gung der Flüchtlinge füh -
ren kann. Genauso wie mit unse-
rem Angebot an die Schwerter
Sport vereine, unseren Gemein -
schafts raum in der Schützen -
straße kos tenlos für Vereins an -
gebote zu nutzen. Lesen Sie hierzu
mehr auf Seite 1 dieser Ausgabe.
Erschwert wird die menschenwür-
dige Unterbringung der Flücht -
linge natürlich auch durch den
angespannten Wohnungsmarkt in
Schwerte. Die Wohnungs nach -
frage übersteigt seit längerem das
Angebot, das stellen wir immer
wie der aufs Neue in unserer täg-
lichen Arbeit fest. Wir sehen daher
auch unsere großen Baumaß -
nahmen, die wir be reits begonnen
bzw. im nächsten Jahr weiter um -
setzen werden, als Beitrag zur
deutlichen Entspan nung der Woh -
nungs markt situa tion. Von 2016
bis 2019 werden wir mindestens
105 neue, barrierefreie Wohnun -
gen fertig stellen, die ersten 16
können be reits 2016 bezogen wer-
den. So werden nicht nur 105
Familien, Paare oder Allein steh -
ende ein neues, schönes Zu hause
haben, es werden durch diese Um -
züge Woh nungen in ebenso großer
Zahl frei, die wiederum den Woh -
nungs markt entlasten werden. Als
großes, genossenschaftliches Woh -
nungsunter neh men sehen wir hier
unsere Auf gabe und Verpflich -
tung, der wir mit Engagement
nach kommen.

Ralf Grobe

Start für das Neubauvorhaben Im Bohlgarten – Abriss der alten Häuser hat begonnen

Komfortables Wohnen in drei neuen Gebäuden

Wir wüns
chen al

len

Mitgliede
rn und

Geschäf
trspartn

ern ein

frohes W
eihnach

tsfest

und ein
 gutes n

eues Ja
hr.

Robert Wilkes starb
mit 91 Jahren

Er war ein Urgestein unserer Ge -
nossenschaft. Von 1959 bis 2011
war Robert Wilkes ehrenamtlich
für unsere Genossenschaft tätig,
zuletzt als Vorsitzender des
GWG-Aufsichtsrates. 
Als die Ge nossenschaftswoh nun -
gen ab 1962 mit Badezimmer
und Heizung ausgestattet wur-
den, fielen solche Entscheidun -
gen noch in der Gaststätte
Reichs hof, wo damals die Sit -
zungen des Aufsichtsrates statt-
fanden. 
Die rasante Entwicklung der Ge -
nossenschaft wurde von Robert
Wilkes maßgeblich gefördert.

Fortsetzung auf Seite 3

Die Dramatik der Flüchtlings situa -
tion in Schwerte beschäftigt na -
türlich auch die Verantwortlichen
der Gemeinnützigen Wohnungs -
baugenossenschaft Schwerte eG
(GWG) seit geraumer Zeit.
Weiterhin kommen jeden Monat
viele Menschen auch in Schwerte

an, die durch Krieg und Not in
ihrer Heimat um ihr Leben fürch-
ten mussten. Insbesondere die
Stadt Schwerte hat die Aufgabe
zu bewältigen, für diese teils trau-
matisierten Menschen in der
Regel sehr kurzfristig die Ver sor -
gung und Unterbringung zu orga-
nisieren. Fünf Turnhallen werden
mittlerweile hierfür genutzt.
Wie schwierig die Situation da -
durch auch für die Schwerter
Sportvereine ist, wurde auf der
Mitgliederversammlung des Stadt -
sportverbandes mehr als deutlich.
Die GWG hat daher nicht lange
gezögert und dem Vorsitzenden
des Stadtsportverbandes, Heiner
Kockelke, angeboten, dass Schwer -
ter Sportvereine mit sofortiger
Wirkung den knapp 160 Qua drat -
meter großen Gemeinschaftsraum
im Werner-Steinem-Zentrum
Schützenstraße unentgeltlich für
sportliche Zwecke nutzen können.
„Uns wurde gesagt, dass für be -
stimmte Sportarten nicht zwin-
gend eine Turnhalle erforderlich
ist“, erklärt GWG-Vorstand Ralf
Grobe das Angebot. „Wir möchten

einen Beitrag dazu leisten, dass
gewachsene Vereinsstrukturen
erhalten bleiben.“
Ein weiteres Angebot hat die GWG
in der vergangenen Woche der
Stadt Schwerte unterbreitet: „Wir
haben ein etwa 5.000 Quadrat me -
ter großes Grundstück, dass wir
der Stadt kostenlos zur Nutzung
zur Verfügung stellen können“,
erläutert Grobe. Denkbar sei auch
eine Erweiterung der Fläche bis zu
8.000 Quadratmeter. 
Dieses Grund stück steht nach
Auskunft der GWG mit sofortiger
Wirkung zur Nutzung oder Über-
planung für eine Flüchtlings un -
terkunft zur Verfügung. „Wir
möchten mit diesen beiden Ange -
boten auch untermauern, dass wir
als die Gemeinnützige Wohnungs -
bauge nossenschaft Schwerte eine
soziale Verantwortung sehen, hier
in diesen schwierigen Zeiten Lö -
sungsmöglichkeiten anzubieten“,
so die GWG in ihrem Schreiben an
Bürgermeister Heinrich Böckelühr,
das darüber hinaus auch an die
Vorsitzenden der Ratsfraktionen
versandt wurde.

Praktische GWG-Initiativen zur Linderung der Flüchtlingsproblematik

Grundstück für ein Containerdorf

So wird das 
neue Wohnquartier 
Im Bohlgarten 12 – 14 
aussehen.

Der GWG-Gemeinschaftsraum an
der Schützenstraße ist vielseitig
nutzbar.



GWG-Klimaschutzsiedlung im Fokus des Fachpublikums in Münster

Ralf Grobe stellt GWG-Projekt vor
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Am 27. Oktober 2015 fand das 26.
Symposium „Perspektiven für
Woh nungsgenossenschaften“ des
Instituts für Genossenschafts we -
sen der Universität Münster in Ko -
operation mit dem VdW Rheinland
Westfalen e.V. statt. Im Rahmen
der Veranstaltung referierten
Spitzenvertreter aus Wohnungs -
wirtschaft und Wissenschaft vor
etwa 120 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern über das Thema
„Bauen für Wohnungs genossen -
schaf ten – Herausforderungen
und Lösungen“. 

Die Teilnehmer diskutierten an -
hand unterschiedlicher Bei spiele,
welche Hand lungsmöglichkeiten
für Woh nungs genossenschaften
bestehen, um vor dem Hinter -
grund standortspezifischer Rah -
men  bedingun gen Wohnungs bau
zu forcieren und Mehrwerte für
ihre Mitglieder zu erzielen.
In seinem Vortrag „Klimaschutz -
siedlung Schwerte – Energetische
Standards umsetzen“ referierte
Ralf Grobe, Vorstand der Ge mein -
nützigen Wohnungs bauge nos sen -
schaft Schwerte eG (GWG), zum
Energiekonzept der Klima schutz -
siedlung Lohbachstraße, die der-
zeit von der GWG geplant wird,
sowie deren Integration in ein
städtebauliches Konzept. 
Ralf Grobe verwies darauf, dass
die Be rück sichtigung energie- und

kostensparender Techniken bereits
in der Entscheidungsfindung
bezüglich eines Neubaus stattfin-
den muss, um im Rahmen eines
vorhabenbezogenen Be bauungs -
plans ein innovatives Energie -
konzept mit städtebaulichen Qua -
litäten zu kombinieren. Durch eine
ganzheitliche Berücksichtigung
energetischer Einsparpotenziale
werden für die geplante Klima -
schutz siedlung Emissionen er -
reicht, welche die Kriterien der
Stiftung Energieeffizienz laut
Grobe deutlich unterschreiten. So
werden lediglich noch maximal
4,1 kg CO2 je Quadratmeter
Wohn fläche im Jahr emittiert. Die
Anforderung für eine Klima -
schutz siedlung liegt bei einer
Obergrenze von 9 kg CO2 je Qua -
dratmeter Wohnfläche im Jahr.
Darüber hinaus wird das Wohn -
quartier städtebaulich aufgewer-
tet. In seinem Vortrag wurde auch
deutlich, dass die GWG auf einen
großen Erfahrungsschatz im Be -
reich des energiesparenden Bauens
zurückgreifen kann. Davon profi-
tieren nicht zuletzt auch die zu -
künftigen Mieterinnen und Mie ter
der Klimaschutzsiedlung Loh bach -
straße, die mit äußerst nie drigen
Heizkosten rechnen können.

Die Präsentation zum Vortrag von
Ralf Grobe (GWG) kann unter
http://www.wiwi.uni-
muenster.de/06/nd/fileadmin/sym
posium/26/6_Grobe.pdf
heruntergeladen werden.

GWG-Nachrichten

Mit sichtlichem Stolz nahm Holger
Lennartz vom VfB-Westhofen den
neuen Defibrillator für die GWG-
Schwerte-Arena in Empfang. „Wir
sind nun einer der wenigen Ver -
eine, die über einen Defibrillator
auf dem Vereinsgelände verfügen“,
freut er sich. Zwei Aktionstage star -
tete der Verein, dann war das Geld
zusammen, um dieses hochwerti-
ge, lebensrettende Gerät zu kau-
fen. Fast 800 Euro wurden gesam-
melt und der GWG-Vorstand ließ
es sich nicht nehmen, den Betrag
großzügig aufzustocken, damit
die Anschaffung in trockenen
Tüchern war. Jetzt übergaben
Jürgen Tekhaus und Ralf Grobe

von der Gemeinnützigen Woh -
nungs baugenossenschaft Schwerte
eG den Defibrillator dem Verein.
Damit ist man auch ein Teil der
Initiative der Björn Steiger Stif -
tung, „Kampf dem Herztod“, deren

Ziel es ist, eine flächendeckende
Defibrillator-Verfüg bar keit zu
erreichen sowie die Brei ten aus -
bildung der gesamten Be völ ke -
rung in Herz-Lungen-Wie der -
belebung und Frühdefi brilla tion.

Über 50 Jahre ist Gerhard Mohnke
aus Schwerte-Holzen Mitglied un -
serer Genossenschaft. Üblicher-
weise gratulieren Vorstand und
Aufsichtsrat auf der jährlichen
Mit gliederversammlung ihren Ju -
bi laren mit einem schönen Prä -
sentkorb. Dass dies bei Gerhard
Mohnke jetzt persönlich durch
GWG-Vorstand Jürgen Tek haus
und Prokuristin Birgit Theis ge -
schah, war einem Übertra gungs -
fehler aus dem Jahr 1974 geschul-
det. 
Bei der Fusion der Westhofener
Ge nossenschaft mit der Schwerter
Wohn stättengenossenschaft zur
heutigen GWG wurde ein falsches
Beitritts datum übertragen. „Wir
haben in den alten Akten, die seit

über 40 Jahren im Archiv der
GWG-Geschäftsstelle lagern, re -
cher chiert“, erläutert Birgit Theis.
„Hier war unser Ehrgeiz ge fragt
und wir konnten den Fehler zu -
min dest teilweise aus den alten
Ak ten rekonstruieren.“ So konnte
sich Gerhard Mohnke nun über
eine persönliche Gratulation zu
über 50 Jahren Mitgliedschaft
freuen. Einen Präsentkorb gab es
natürlich auch. So hofft GWG-
Vorstand Jürgen Tekhaus, dass es
nicht noch mehr solcher alten
Übertragungsfehler aus der Fu -
sionszeit gibt: „Sollte es doch
noch weitere Fälle geben, bitten
wir um In formation, denn wir
möchten keinen Jubilar und keine
Jubilarin ver gessen.“

Ihren 80. Geburtstag feierte Cä -
cilie Piepenbring, GWG-Mieterin
und langjährige Mitarbeiterin der
Genossenschaft. Daher gab es
na türlich auch Glückwünsche von
den beiden GWG-Vorständen Ralf
Grobe und Jürgen Tekhaus. Cäcilie
Piepenbring hat viele Jahre als

gute Fee der Geschäftsstelle dafür
gesorgt, dass die Büros der Ge -
nossenschaft immer blitz blank
sau ber waren. (Foto v. l.: GWG-
Vor stand Ralf Grobe, Cäcilie Pie -
pen brink, stellvertretender Bür -
ger meister Jürgen Paul und GWG-
Vorstand Jürgen Tekhaus)

Diebesten Ratschläge fürs
Leben haben doch immer

noch Eltern parat. „Meine Mutter
hat gesagt, melde dich doch mal
bei der GWG, die sind nett dort“,
er zählt Linda Eschrich. Und was
hat die 19-Jährige gemacht? Sie
hat bei der GWG angeklopft und
ist heute Auszubildende zur Im -
mo bilienkauffrau.
Eine Durchgangsstation? Wohl
eher nicht, denn schon heute ist
Linda Eschrich Genossenschaft le -
rin aus Überzeugung – nicht nur,
weil sie mit ihren Eltern in Holzen
in einer Immobilie der GWG wohnt.
Sie war 15, als sie als Schülerin der
Realschule am Bohl garten ihr
Schulpraktikum in der Rathaus -
straße absolvierte. Linda Eschrich
ist Schwerterin von Hause aus. Sie
kommt aus Holzen, besuchte die
Lenningskamp-Grund schule und

ging danach ein paar Schritte
weiter zur Real schule am Bohl gar -
ten. Dort er warb sie die Mittlere
Reife und besuchte danach das
Hansa-Be rufskolleg in Unna, wo
sie ihr Abi tur „baute“. Unterneh -
mungen mit Freunden sind ihre
liebste Freizeit beschäftigung.

Die Daten der
Klimaschutzsiedlung
• 55 barrierefreie Wohnungen 
• 2,5- bis 4,5-Zimmerwohnungen
• ca. 56 m² - 120 m² Wohnfläche
• ca. 4.350 m² Wohnfläche
• 57 Tiefgaragenstellplätze
• ca. 60 Fahrradstellplätze im
Untergeschoss

• E-Bike- und Rollstuhlladestation

GWG stockt Spenden für einen Defibrillator beim VfB-Westhofen auf 

Sekunden entscheiden über Leben
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Vorstand und Aufsichtsrat der
GWG trauern um Ro bert Wilkes.
Der bekannte Fleischer meister
aus Schwerte, der von 1959 bis
2011 einen Platz im Aufsichtsrat
unserer Ge nossen schaft hatte,
starb am 2. August im Alter von
91 Jahren.
Die GWG profitierte von der
Hilfsbereitschaft, der Bodenstän -
digkeit und der Herzlichkeit eines
Mannes, der nie gefragt hat, was
die Genossenschaft für ihn tun
kann, sondern sein verantwor-
tungsbewusstes Handeln immer
unter die Maxime gestellt hat,
was er für die GWG tun kann. 
So hat er die positive Ent wick -
lung des Unternehmens maß -
geblich mitgetragen. „Sie wa ren
immer ein ruhender Pol, auch in
turbulenten Zeiten“, sagte Vor -
stand Jürgen Tekhaus 2011 an -
lässlich der Verab schie dung von
Robert Wilkes aus dem Auf -
sichtsrat. „Ihr Sachverstand, Ihre
Menschlichkeit, Ihr ausgleichen-
des Wesen und die Fähig keit, auf
Menschen zuzugehen, waren für
die GWG außerordentlich wich-
tig“. Der Name Wilkes bleibt dem
Aufsichtsrat erhalten. Seine
Toch ter Margret ist Vor sitzende

des Gremiums. Der Familien -
mensch stand seinem Sohn Ralf
und Schwieger toch ter Beate seit
der Betriebs übergabe im April
1989 weiterhin mit Rat und Tat
zur Seite. 
1908 wurde das Fleischerei -
fachgeschäft be reits gegründet
und neben dem Hauptgeschäft
an der Bahn hof straße wurden in
Westhofen und Schwerte-Holzen
noch weitere Zweigstellen eröff-
net.
Der passionierte Jäger liebte es,
im Garten seinen drei Enkel -
töchtern über seine Erfahrungen
aus dem Leben zu berichten.
Mit Robert Wilkes verliert das
Stadtbild einen Menschen, der
mit körperlicher und geistiger
Frische seinen Familienbetrieb
behutsam im Hintergrund agie-
rend begleitete und dem das
Allgemeinwohl am Herzen lag. In
einem Interview zu seinem 90.
Geburtstag beschrieb Robert
Wilkes seine Lebenseinstellung
mit drei Worten: „Wasser, Saft
und die Liebe haben mir immer
geholfen…“.
Erst wenige Wochen vor seinem
Tod verstarb seine Ehefrau nach
62 gemeinsamen Ehejahren.

Robert Wilkes starb mit 91 Jahren

Trauer um ein Urgestein
unserer Genossenschaft

Bei der Bürgerinformationsver an -
stal tung im Technologie Zen trum
Schwerte, auf der das GWG-Pro -
jekt „Klimaschutzsiedlung Loh -
bach straße“ vorgestellt wurde,
fand die Planung der GWG große
Zustimmung.
Die Stadt Schwerte hatte im Zuge
des Bebauungsplanverfahrens die
Schwerter Bürgerinnen und Bür -
ger eingeladen. Professor Dr. Pesch,
vom Architekturbüro Pesch Part -
ner aus Dortmund, das von der
GWG mit der Planung beauftragt
ist, erläuterte das sehr ambitio-
nierte Bauprojekt. So ging er zu

Beginn auf den bereits stattfin-
denden Klimawandel ein und
machte sehr nachdrücklich klar,
dass auch ein solches Bauprojekt
ein Baustein gegen die weitere
Klima erwärmung darstellt. 
So werden die Gebäude optimal
nach Süden ausgerichtet, um die
passive Sonneneinstrahlung zu
nutzen. Holzpelletheizung und
eine thermische Solaranlage auf
dem Dach sorgen für CO2-neutra-
le Wärme und Warmwasser.
Vollständige Barrierefreiheit ist
selbstverständlich. Denn diese
nützt nicht nur der älteren Ge ne -

ra tion, sondern ist auch für Fa -
milien mit Kindern ein ganz wich-
tiges Komfortmerkmal, so Pro -
fessor Pesch. GWG-Vorstand Jür -
gen Tekhaus rechnet mit Bau kos -
ten von etwa 12 Millionen Euro. 
„Die Kosten können wir dank un -
serer hervorragenden Finanz kraft
gut stemmen“, führt Tekhaus wei-
ter aus. Aber wichtig sei auch, dass
mit der Umsetzung des Bau vor -
habens zü gig begonnen werden
kann. GWG-Vorstand Ralf Grobe
hat als zeitliches Ziel den Beginn
des ersten von drei Bau ab -
schnitten für Ende 2016 anvisiert. 

Bürgerinformationsveranstaltung zur Klimaschutzsiedlung Lohbachstraße

Baubeginn 2016 in drei Abschnitten

Barrierefrei Wohnen Am Bruch – Häuser werden entkernt und neu gestaltet

Traumhafter Ausblick niedrige Kosten
In vollem Gange sind die Moder ni -
sierungsarbeiten an unseren Häu -
sern Am Bruch 13 a und b. Bis auf
das Mauerwerk wurden die Häuser
völlig entkernt, um neue, attrakti-
ve Wohnungsgrundrisse herstellen
zu können. Im Grunde entsteht
hier ein völlig neues Gebäude, das
auch äußerlich ein schickes Ge -
sicht erhält.
Das Besondere ist, dass alle Woh -
nungen komplett barrierefrei sein
werden. Einen Aufzug in beste-
hende Ge bäude einzubauen ist
schon eine planerische Heraus for -
derung, die hier gelungen ist. Aber
auch die Türen werden verbreitert,
bodengleiche Duschen eingebaut,
so dass auch Menschen mit Han -
dicap und Rollstuhlfahrer/innen
hier wunderbar leben und zu -
recht kommen können. „Es wird
keine Schwellen in der Wohnung
geben, auch der sehr große Balkon
ist mit Rollstuhl oder Rollator pro-
blemlos zu nutzen“, freut sich
GWG-Kundenbetreuer Engin Gü -

müs, in dessen Bestand die Häuser
Am Bruch gehören.
Wärme und Warmwasser wird
auch bei diesen Gebäuden über
eine zentrale Holzpelletheizung
erzeugt. Dieser GWG-Standard ist
nicht nur ökologisch sinnvoll und
CO2-neutral, sondern sorgt auch
für niedrigste Heizkosten.
Ausgebaut wird auch das Dach -
geschoss. Hier entstehen vier neue
2- bzw. 3-Zimmerwohnungen mit
einem traumhaften Blick über die
Ruhr ins Sauerland. Diese Woh -
nungen sind freifinanziert, die
Wohnungen in den Etagen darun-
ter unterliegen der öffentlichen
Miet preisbindung und sind daher
entsprechend preiswert.
„Unser Ziel ist es, dass die Mieter
im Sommer ihre neuen Woh nun -
gen beziehen können“, erklärt
GWG-Vorstand Ralf Grobe. 
Die Mieterinnen und Mieter, die
derzeit von der GWG übergangs-
weise mit Ersatzwohnraum ver-
sorgt sind, können dann ebenfalls

zurück in ihre Wohnungen ziehen.
Inter essenten für die barrierefrei-
en Wohnungen Am Bruch 13 a
und b können sich bei der GWG
jetzt eintragen lassen, E-Mail an
info@gwg-schwerte.de .

Mit dem Bau der neuen Woh nun -
gen Am Bruch wurde begonnen.



Mit einer Wohngeldreform will die
Bundesregierung das Wohngeld
an die Entwicklung der Einkom men
und der Warmmieten seit der letz-
ten Reform 2009 anpassen. Insge -
samt soll das Wohngeld damit
stei gen. 
Damit soll neben dem Anstieg der
Bruttokaltmieten und des Ein -
kom mens auch der Anstieg der
warmen Nebenkosten und damit
insgesamt der Bruttowarmmiete
berücksichtigt werden. Denn seit
der Reform 2009 sind die Preise
um durchschnittlich acht Prozent
und die Warmmieten um durch-
schnittlich neun Prozent gestie-
gen. Daraus ergibt sich eine An -
pas sung der Tabellenwerte um
durchschnittlich 39 Prozent. 

Hier die Änderungen ab 2016:
• Der bisherige Freibetrag für Ein -
kom men von Kindern (Taschen -
geld freibetrag) wird auf 1.200 Euro
im Jahr verdoppelt. Kinder unter
16 Jahren erhalten erstmals diesen
Freibetrag. Dafür wird der Frei be -
trag auf Erwerbseinkommen be -
schränkt.
• Der Freibetrag für Alleiner zieh -
ende wird auf 1.320 Euro im Jahr

festgesetzt, wenn mindestens ein
min derjähriges Kind im Haushalt
von Alleinerziehenden lebt. 
Bisher lag die Altersgrenze bei
zwölf Jahren und es wurde unter
anderem die Erwerbstätigkeit der
alleinerziehenden Person voraus-
gesetzt.
• Streichung des Pauschalabzugs
in Höhe von sechs Prozent bei
Personen, die keine Abzüge wegen
Steuern und sonstigen Sozial -
abgaben haben. 
(Quelle:
http://www.bmub.bund.de)

„Fußball“, sagt Wolfgang Kleff,
„Fußball soll Spaß machen. Spie -
len heißt Spaß zu haben“. Der
Mann muss es wissen. Im Fußball
hat der Schwerter Junge alles er -
lebt, angefangen von der roten
Asche auf dem Schützenhof bis
hin zum WM-Pokal. Der ehemali-
ge Nationaltorwart war am Frei -
tag und am Samstag mal wieder
in seiner Heimatstadt, um den
Mieter-Kids der GWG zu zeigen,
wo der Fußball-Hammer hängt.
Mehr als 50 Jungen und Mädchen

der Mieter hatten sich für diese
zweitägige Fuß ballschule ange-
meldet. 

Fußballschule mit Begeisterung
„Mit einer so hohen Beteiligung
habe ich gar nicht gerechnet“,
sagte Vorstand Jürgen Tekhaus,
dessen guter Draht zu Wolfgang
Kleff die Sache möglich machte.
Die beiden haben früher gemein-
sam in der Schüler mann schaft des
VfL Schwerte gespielt. „Mit der
Schule beginnt bald wieder der

Ernst des Lebens, wir wollten un -
seren Kindern noch einmal Spaß
bereiten“, sagte Jürgen Tekhaus
und liefert damit seinem Vor -
standskollegen Ralf Grobe eine
Steilvorlage. 

Schwerter Sportvereine dabei
Mit dieser Aktion habe man deut-
lich machen wollen, dass „wir
nicht nur für unsere erwachsenen
Mitglieder da sind, sondern auch
für deren Kinder. Sie sind doch die
Mieter von morgen“.

Und so wurde auf dem Kunstrasen
des Schützenhofes gedribbelt, ge -
schossen und geköpft, was das
Zeug hielt.
Unterstützung fand Wolfgang
Kleff in Iris Kriegel, Vladoslav Ru -
dyakov, Salman Til ki dag, Jannik
Schründer und Metin Alkan aus
dem Trainerstab des VfL Schwerte.
Von der SG Eintracht Ergste war
Harald Rose zum Schützenhof ge -
kommen. 
Die GWG hatte zudem für ausrei-
chende Mengen an Flüs sigkeit

gesorgt und auch Essen be -
reitgestellt. Am Samstag mündete
die Fußball schule in ein ge mein -
sames Grillen mit den Eltern – und
einer Tombola, die es in sich hatte.
So gab es Trikots von Marc-André
Terstegen, Marco Reus oder
Pierre-Emerick Auba me yang, einen
handsignierten Ball mit Welt meis -
ter-Unter schrif ten von Horst Eckel,
Wolfgang Overath, Wolf gang
Kleff und Hans-Peter Brie gel, der
Walz aus der Pfalz sowie viele an -
dere Dinge. 
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Vor allem Familien und Rentner profitieren

Wohngeld steigt ab 2016
Dieser Artikel wurde uns von
den Stadtwerken Schwerte zur
Verfügung gestellt

Heimvorteil
mit der Schwerte APP 
Wenn Sie unterwegs sind, greifen
Sie doch bestimmt gerne zum
Smartphone, um sich zu orientie-
ren. Sie lassen sich den Weg zur
nächsten Eisdiele zeigen. Sie be -
stellen ein Taxi. Sie checken die
Öffnungszeiten Ihres Lieblings la -
dens und lesen morgens die neu-
esten Nachrichten. 
Und am Abend möchten Sie wis-
sen, was im Kino oder in
Schwerte los ist. Genau hierfür
bieten Ihre Stadtwerke Schwerte
einen kostenfreien Service in
einer App an.
Diese Schwerte APP ist speziell
auf Schwerte und die Bedürfnisse
der Schwerter Bürgerinnen und
Bürger zugeschnitten. Diese APP
liefert wichtige Informationen,
wie zum Beispiel Apo theken -
notdienst, Abfall ka len der, Ab -
fahrtsmonitor (VRR) und hat
auch Energiespartipps parat.

Besonders  übersichtlich und ab -
wechslungsreich ist die Schwerte
APP in Sachen Veranstaltungen
und Freizeitangeboten. 
Wenn irgendwo etwas los ist,
dann weiß die Schwerte APP, wo
und wann, und die Tickets kön-
nen direkt online bestellt werden.
Der Routenplaner zum Veranstal -
tungs ort ist inklusive.
„Spontanbesuch von Freunden.
Und nun?“ Sie sind gut vorberei-
tet. In der Schwerte APP gibt es
alle öffentlichen Veranstaltungen
gesammelt und geordnet auf
einen Blick.
„Stell dir vor, es ist Sonntag, das
Kind fiebert und der Me di -
zinschrank ist leer.“ Die Schwerte
APP hat auch dafür die Lösung.
Die weiß, welche Apo theke Not -
dienst hat und hat die An -
fahrtsbeschreibung gleich zur
Hand.
„Mama, uns ist langweilig…“  Die
APP hat den Schwerter Fa mi -
lienstadtplan eingebaut und sagt
Ihnen im Handumdrehen, welche
Spielplätze oder andere Kinder-
„Orte“ in der Nähe sind.

„Gibt’s gerade was Neues?“ Die
Tageszeitung ist aktuell, aber die
Schwerte APP ist noch näher
dran am Schwerter Tages ge -
schehen, da hier die aktuellen
Nachrichten direkt eingestellt
werden.
Mehr davon? Jetzt den kosten-
freien Service der Stadtwerke
Schwerte nutzen und die
Schwerte APP runterladen:
www.stadtwerke-schwerte/app
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Gute Laune für über 50 Mädchen und Jungen am Schützenhof mit Fußball-Profi Wolfgang Kleff – Tipps und Tricks vom Profi

Fußballschule verbindet die GWG-Mieter-Kids spielerisch

Über 50 GWG-Mieterkinder hatten sich für die Fußballschule am Schützenhof angemeldet. Der frühere Bundes -
ligaspieler Wolfgang Kleff hatte jede Menge Profi-Tipps parat. Das Fußball verbindet, konnten alle auf und rund
um den Sportplatz erleben, die Stimmung war bei allen Generationen und Nationen hervorragend.


